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18. November . Auf dem Schlachtselde von Czartoryst
die fliehenden Russen 2900 Tore zurückgelassen. —
italienische Angriffe an verschiedenen Punkten ab-

viesm. — Die Verfolgung der Serben wird trotz schweren
letierä erfolgreich von den Deutschen. Österreichern,
am und Bulgaren fortgesetzt. — Ein österreichisches Flug-

hwader richtet bet einem Angriff auf Venedig großer
den an.
lg. November . Ein deutsches O - Boot versenkt am

ld.Mts. an der nordafrikanischen Küste die englischen Hilfs-
kazer.Tara" und im Hafen von Sollum (Ägypten) zwe-

'Ägyptische Kanonenboote. — In den Argonnen unt
i den Vogesen heftige Artilleriekämpfe. — In den Ver>
ilMgskämpfen werden rund 5OOO Serben gefangengo

Holenlonnlag 1915.
»Die Sterne funkeln kalt und kW

hinab
Auf einen Kranz von Astern und

■■ „ Zypressen . . .*
Die Glocken dröhnen e8: Totmfonntag . Die Orgeln
ifat und Tränen fließen. Aller Helden, aller Seelen

Em wir heute gedenken, aller teuren Entschlafenen in
t Herzens heiligsten Tiefen. Von den Schlachtfeldern
tot halben Welt, aus der Champagne und aus Wol»

von dem Nordseestrande und aus Serbiens schon
Cchnee bedeckten Bergen, aus Binnenmeeren und aus

schallt Kanonendonner und Wogenbrausen wie
'er Trauersalut an unser Ohr . Auf den Friedhöfen

besonders aber auf den Schlachtfeldern und bei
«1  draußen weilen unsere Gedanken.

Die Bekannten und die Unbekannter̂ grüßen wir in
und Treue . Unter verwesendem Baumlaub,

rauschenden Wellen ruhen sie, treiben sie, schlafen sie.
unserer Volksgenossen sind es. deren Gräber

nicht kennen. Gefallen find sie und gestorben auf
Patrouille , als überfallene , als verlassene Ver>
ÄS Seeleute , denen kein Helfer half angesichts

Mernen Sarges . Ihrer Mer gedenken wir . Sie
ja für das Heilige, das uns bindet, das sie

* zur stolzen Hingabe bis in den Tod. Noch ehe
fijk * Zeitlichkeit schieden, umleuchtete sie ein Glanz«Rgen.
Mcklich diejenigen, die da fielen im herrlichen Sturm,

'usch des erkämpften Sieges auf dem Angesicht,
send find es, die also starben — „fiel'n wie die
im Maten *. Wer gerade jener einsamen Opfer
heiligen Kampfes soll heißeste Inbrunst unseres
und Dankens sich erinnern . Unter kaltem Nacht-
beim höhnischen Flimmern der Steme kämpft
Katers Sohn seinen letzten Kampf, litt mancher
Kind seinen letzten Krampf. Viele Sterbende

« hohen Kirchenhallen, in sorgsam bewachten Laza-
Sclegen; Mer die Lebenskraft manches Tapferen

mrS in irgendeinem eroberten schlammigen
_ . unter Baum und Sttauch , in Kälte und
sK ® allen Schrecknissen vergeblicher Hoffnung, unter

entmenschter Feinde, denen der Sternschimmer
ule erloschen war . Liegen irgendwo verscharrt
^ »wer weiß wo ?*
)e jetzt jähren sich die Erinnerungen an stolzeste

"ueres großen „deutschen Krieges*. Der November
?.ot  Jahresfrist eröffnet durch die ruhmreiche

1 des deutschen AuslandsgeschwMers unter

gaumen Grafen Spee bei Santa Maria vor
Bald darauf begannen die opfervollen,

ta*9 ruhmeswürdigen Kämpfe unserer jungen
^Regimenter an der User in Flandern . Am
Tber war eS, daß jener Sturm bei Langemark

** bem unsere kriegsfreiwilligen Jünglinge an-tili»011  Gesang von„Deutschland, Deutschland
■ - mit dem sie einbrachen in die feindliche

und auS dem sie 2000 Gefangene und
Gewehre heimbrachten als Beute. „Heiliger

es, den wir da vor dem Altar des Vater-
Glühen und in blutroten Flammen sich verzehren
- .Öliger Frühling * kündete edle Frucht.
Wmsen neuen Schlachtfeldern hat sich inzwischen

^ugestnnung bewährt . Der Herbstwind rauscht
Gräbern her heut' einen einzigen Akkord: „Sei

. «r den Tod !'
«>sere Gefallenen war der Tod nicht ein Zer»

ein Erfülle ! deS Daseins , war Erreichung
Ankunft am Ziel. DaS ist die grobe Um-

Wertung der Lüerte, die der heilige Krieg für Volk und
Vaterland vornimmt und bei uns allen wirken will;
nicht nur auf den Schlachtfeldern draußen, sondern auch
daheim im Alltagsleben und Friedenswirksamkeit. Der
Einzelne und seine Bedürfnisse gelten kaum noch etwas
vor den Notwendigkeiten des Ganzen. Die Art verschlingt
das Einzelwesen, die Zeitlichkeit erscheint nur noch als
Fußschemel der Ewigkeit.

Darum haben die Göttersagen aller tapferen Rassen
und Völker etwas geschaffen, wie die germanische Walhalla,
in die die gefallenen Helden einziehen als Einherier;
darum schuf der kämpfende Jflam aus arabischer Wüsten¬
einsamkeit den Heldenhimmel, in dem schöne Houris den
fechtend Niedergesunkenen empfangen. Uttd HingMe für
ein noch weiter gedachtes und noch höher geschautes
Ganzes predigt doch auch des Christentums zarte Gläubig-
keit, nicht sowohl aus Zorn und Kampf und aus Gegen¬
sätzlichkeiten unserer Zeitlichkeit heraus , als vielmehr aus
der rein geistig begründeten, dem kommen Herzen ent¬
stiegenen Liebe für das Weltganze, für jeden anderen,
heraus.

Der Tod ist nicht nur Ende, sondern auch Erfüllung
oder Übergang, Erhöhung oder Heimkehr. Der Tod ist
Beginn des „ewigen Lebens* nach dem zeitlichen Dasein.

Das gilt auch für uns , die wir im Geiste heute an
den GrMern unserer gefallenen Helden und Krieger stehen.
Der Geist jedes Groben scheint viel reiner und oft viel
entzündender zu wirken, wenn der Mächtige die Hüll«
seiner Leiblichkeit verlassen hat. Auch unsere Tapferen , dir
in Feindesland ruhen oder sielen, wirken noch immer
weiter . Ihre leuchtenden Schatten erfüllen die Augen
derer , die jetzt weiter kämpfen, mit hellem Glanze . Sie
bleiben Bürgen dafür , daß der Zug des Heldentums aul
den Schlachtfeldern nicht abreißt. Auch uns daheim strahlen
sie; und. wie wir hoffen, haftet der Schimmer ihres Tuns
und Leidens , ihres Wollens unfi Fallens ganz tie° auch in
den Herzen unserer Führer und Staatsmänner , die Greinst
den Frieden mit unseren Feinden werden durchzusetzen und
zu unterzeichnen haben.

Aus den GlockenchörendeS Totensonntags soll daher
nicht nur Klage Dienen unl Teilnahme läuten , sô er m
auch Dank für Erfüllung , Erken,.mis eine» ^-ermachtuisses,
Gelöbnis seiner Wahrung — und dann ein Siegesgruß an
die. die überwunden haben, die hoch erhaben über „Herr
und Knecht*, in Dichters höchstem Sinn die „Über¬
winder * siM.

So mischen sich mannigfach die ernsten, kommen und
heiligen Empfindungen dieses Kriegstotensonntags . Er¬
hebend und heiligend möge das Beispiel und Gedächtnis
der Gefallenen wirken immerdar ! Und aus den Glocken-
stürmen des heutigen Tages heraus soll es darum laut
und leise, vor gekannten Gräbern wie inS Unbekannt«
hinaus , unsere Gefallenen und Entschwundenen umbrausen
wie eine einzige Melodie, die mehr als hundert Millionen
Deutscher ansttmmen:

„Ewiges Gedenken !*

Politische Rundfcbau»
—„ __ Dcutfcbcs Reich.
+ Eine willkommene Ergänzung unserer BokkS«

ernährung liefert infolge unseres Vorstoßes in Serbien
jetzt Rumänien , das auf dem keigewordenen Donauwege
an Deutschland und Österreich-Ungarn liefert. Es handelt
sich um die Bestände zweier Ernten an Weizen, Gerste
und Hafer . Um welche Bestände es sich handelt. läßt sich
natürlich nicht genau angeben: man kann Merdings einiger¬
maßen Schlüsse ziehen aus den Ernten . 1913 betrug die
Weizenernte 2291 300 Tonnen, Gerste 602300 Tonnen,
Hafer 651400 Tonnen . Angesichts der Tattache. daß
unsere wichttgsten Nahrungsmittel des Massenverbrauchs
unter Höchstpreisen stehen, ist nach der „Nordd . Allg. Ztg .*
die begründete Aussicht vorhanden, daß die mit der Ein¬
fuhr erfolgende reichere Versorgung auch eine Verbilligung
der Lebenshaltung bedeuten wird.

+ Die vom Bundesrat beschlossene kleine Viehzählung
am 1. Dezember wird sich auf Pferde . Rindvieh , Schafe,
Schweine und Ziegen ersttecken. Nach dem jetzt vorliegen¬
den Erhebungsmuster für die Viehzählung, die über den
Viehbestand Deutschlands zur Kriegszeit noch bedeutungs-
vollere Aufschlüsse geben dürfte als die vor kurzem veran-
stattete Viehzwischenzählung, ist am 1. Dezember die Zahl
des in der Nacht vom 30. November zum 1. Dezember 1915
im räumlichen Verfügungsbereich einer Haushaltung (sei
es auf dem Gehöfte selbst, im Hause. StMe , Scheune,
Hofe und Garten , sei es in Außenwerken oder auf der
Wiese, Weide, Feld usw.) vorhandenen Viehs nach Gattungen
und Abteilungen anzugeben. Schlächter mrd Händer haben
auch das bei ihnen stehende oder im Laufe des Zahltages
eintreffende und in der Nacht zum 1. Dezember 1915 auf
dem Transport gewesene, zum Schlachten oder zum Der-
kauf bestimmte Vieh aufzuführen, sofern es nicht etwa erst
am Läbltaae aekauft wird . Bet den Merken sind die

Militärpferde nicht mitzuzählen. Als Militärpferde gelten
alle zu militärischen Zwecken gehaltenen Pferde , für die
Rationen in Natur oder in Gestatt von Geldoergütung
oder gegen Bezahlung aus Magazinen der Militärver¬
waltung Mgegeöen werden.

+ Im Verfolg der im Reiche allgemein durchgeführten
Organisierung und Sicherstellung der Volksernährung find
nun auch Höchstpreise für Keks festgesetzt worden. Es
werden drei Gruppen unterschieden, für die folgende Laden¬
preise gelten: Konsum-Gruppe Pfund 1 Mark , Haus¬
haltungs -Gruppe 1,20 Mark, Albertkeks-Gruppe 1,40 Mark.
Die Waffeln, Lebkuchen und Honigkuchen unterliegen keinen
Preisfestsetzungen, dagegen ist ihre Herstellung auf die
Hälfte des Umfanges in den letzten Friedensjahren herab-
gesetzt worden. Alle diese Erzeugnisse sind ohne Brot¬
marken käuflich, ebenso Zwieback, soweit er fabrikmäßig
hergestellt und in Originalpackungen der von dem Verbände
mit Mehl versehenen Betriebe gehandelt wird . Über¬
tretungen gegen diese Vorschriften sowohl seitens der Keks¬
fabrikanten als auch des Zwischenhandels sowie der Klein¬
händler sind strengen Bestrafungen ausgesetzt.

Amerika.
x Die Negierung in Washington will sich wegen der

Versenkung des italienischen Dampfers „Ancona ", bei
der auch Amerikaner ums Leben kamen, nicht mit
einer einfachen Entschuldigung der österreichisch-ungarischen
Regierung zufrieden geben. Der amerikanische Botschafter
in Wien hat vielmehr den Aufkag erhalten , eine Antwort
auf folgende acht Fragen zu verlangen : Führte das Unter¬
seeboot, das die „Ancona* torpedierte , die österreichisch-
ungarische Flagge ? War es mit österreichisch-ungarischen
Makosen bemannt? Welche Vorschriften haben die Kom¬
mandanten der österreichisch-ungarischen Unterseeboote über
die Behandlung von Passagierdampfern ? Hat das Unter¬
seeboot einen Warnungsschuß gelöst? Hat das Unterseeboot
sein Feuer eingestellt, als die „Ancona* beidrehte? Wieviel
Zeit wurde den Passagieren und der Besatzung gelassen,
um sich zu retten? Was hat das Unterseeboot getan,
während sich die Passagiere in die Boote begaben? Wurde
das Torpedo Mgefeuert, als noch Passagiere an Bord
waren?
Kus In- und HusUnd.

Berlin . 19. Nov. Im Reichstagsgebäude kat die vom
Staatssekretär deS Innern eingesetzte Immobiliarkredit-
Kommission  zusammen, um über Maßnahmen für eine
dauernde Gesundung des Bodenkedits zu beraten.

Berlin » 19. Nov. Gegen Dr . Rosa Luxemburg,
Klara Zetkin.  Dr . Franz Mehring,  Peter Berten  und
Heinrich Pfeiffer  ist wegen Herausgabe und Drucklegung des
Heft 1 der „Internationale " Anklage  erhoben worden.

Wien , 19. Noo. Das Gerücht von der Verlobung
der Erzherzogin Jsabella Marie  mit dem Professor
Dr . Albrecht wird als müßiger Klatsch bezeichnet.

Lugano , 19. Nov. Nach Meldungen aus Athen siM
mehrere Parteigänger VenizeloS'  auf Kreta wegen
Hochverrats angeklagt  und zahlreiche Verhaftungen vor¬
genommen worden.

Haag , 19. Nov. Über den größten Teil der West-
friesischen Inseln  und des dahinter liegenden Küsten-
gebietes ist von heute M der Belagerungszustand  ver¬
hängt worden.

Madrid , 19. Nov. Die Erörterungen über die vom
Kriegsminister eingebrachten Militärreformen  führten in
der Kammer zu erregten Szenen. Man rechnet mit einer
Kabinettskrise.

Athen , 19. Nov. Der ftanzösische Minister Denys
Cochim,  der im  Austrage seiner Regierung auf dem Balkan
nach dem Rechten sehen soll, ist vom König und  der
Königin -mvfangen  worden und dann nach Saloniki
wettergereist.

Der Krieg.
Tagesbericht der deutschen Heeresleitung.

WTB Großes Hauptquartier , 20. Nov. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Feindliche Monitore , die Westende  beschossen,
zogen sich vor dem Feuer unserer Küstenbatterien
wieder zurück. An der Front stellenweise lebhafte
Artillerie -, Minen - und Handgranatenkämpfe.

Oestlicher Krieq-schauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.

Balkau-Krieg-schauplatz.
, Nova BaroS , Sjenica und Rafka sind besetzt. Im

Jbar -Tal ist Dren , östlich des Kopaonik ist Prepolac
erreicht. 2700 Serben wurden gefangengenommen;
4 Geschütze wurden erbeutet.

Oberste Heeresleitung.



Der österreichisch ungarische Tage-bericht.
Wie». 19. Nov . IW . B . Nichtamtlich .) Amtlich wird

verlautbart : T ,
Russischer Kriegsschauplatz.

Keine besonderen Ereignisse.
italienischer Kriegsschauplatz.

Die italienischen Angriffe an der Jsonzofront haben
wieder begonnen Wie bei den letzten großen Kämpfen
Een sie sich auch diesmal hauptsächlich gegen den
Xm von Görz . Der Brückenkopf steht unausgesetzt
unter schwerem Geschützfeuer. Angriffsversuche gegen
Li - und . in st° ,te V° ,s. °b g-?-n d-- P °dS°-° -
Löhe wurden abgeschlagen. Dre planmäßige Beschießung

Stadt Görz dauerte vormittags vier , nachmittags
L w. Stund,n an . ® mtoui,nb (gef« oft; alte
Kaliber raa .m diesem Z. rsttzUnz,we -I g-wtdm -b S -
verursachten große Brände , der militärische Schien st
aerina - dagegen ist die Einwohnerschaft durch Verluste
an Menschenleben und Eigentum schwer getroffen. Den
Nordabschnitt der Hochfläche von Doberdo griff der Feind
abermals heftig an . Am Nordhang des Monte San
Michele drang er mehrmals in unsere Stellung ein , die
erbitterten Nahkämpfe endeten jedoch für unsere Truppen
mit der vollständigen Behauptung ihrer ursprünglichen
Kampflinie . Alle Vorstöße gegen den Abschnitt von San
Martina scheiterten unter den schwersten V̂erlusten für
die Italiener . Ebenso mißlangen an der Front nördlich
des Görzer Brückenkopfes zwei starke Angriffe deS Feinde --
bei Zagora , mehrere schwächere im Vrsio-Gebiete und tm
Raume von Flitsch. Einer unserer Flieger bewarf die
Tuchfabrik von Schio mit Bomben.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Die Montenegriner wurden bet Priboi erneut ge¬

schlagen. Unsere Truppen rückten unter dem Jubel der
mohammedanischen Bevölkerung rm Sandschakem . ^De
Vorhuten unserer in Westserbien operierenden Stre,t raft
st-hen vor Nova Varos und - m Sienica . Eine Kolvnne
hat den 1931 Meter hohen Jankov Kamren überquert.
Die deutschen Divisionen de8 Generals v. Koveß gewan¬
nen die Gegend von Raska ; südöstlich von ihnen kämpfen
am Fuße der Kopaonik Planina österrelchischmngaEe
Truppen . Die Vorrückung deutscher und bulgarischer
Divisionen gegen daS Becken vonPristina macht Fortschritte.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v. H ö f e r , Feldmavschalleutnant.
Vie Schlacht von 6örz.

Österreichische Kriegspresse . Berichte.
Der neue Ansturm der Italiener Segen Gorz wurde

durch die Zusammenziebung ungeheurer Mafien schwerer
SlstiMerie vorbereitet Aber alle Stürme gegen die Gorz
vorgelagerten Berghöhen blieben °ergebl>ch. Sobald die
Italiener zum Smrm ansetzten, bekamen die ganz ze
schossenen und eingedeckten Grab en wieder  Lebem fa -
lipUoa  Infanterie - und Maschinengewehrfeuer empMKme
Stürmenden oder die Verteidiger gingen sofort Mit dem
Baionett zum Gegenstoß über. Italienische Gefangene

STÄ & T SÄt * ? | “S
SÄ N <gÄ " LÄ °^ l« °Mamb -n °°n

ä 'ä  Ä “ « Ätfi f £ '
liegen, werden die italienischen Soldaten ledoch rnrmer

re php  vora eirieben. Aus dem benachbarten Monte
Sabatino hatte eine italienische Brigade 2A>0 Tote . Die
Stadt Görz wurde wiederholt von den Italienern mrt
Granaten beschossen, doch geht das tägliche Leben ruh g
seinen Gang . _ . ' .

Englischer Mißerfolg ft» Mesopotamien.
Auch in Mesopotamien, der Brücke zwischen der ägyp¬

tischen und indischen Weltmachtsstellung Großbritanniens
geht es nicht so, wie die Engländer es zu Anfang des
Krieges gehofft hatten Die Gefahr eines weiteren Vor-
gehens der englischen Armee gegen Bagdad kann alsbe
seitigt betrachtet werden. Der englische Vormarsch südlich
von Kut (in der Luftlinie etwa 170 Kilome er sud-
östlich Bagdad) ist zum Stillstand aebracht. Die
Lage Bagdads gilt als vollkommen gesichert. Die
Agiwtion der schiitischen Geistlichkeit zugunsten des
heiligen Krieges entwickelte sich , nut -wer solchen
Kraft daß in ganz Südpersien sowie im Schalt el
Arab -Gebiete sich bedeutsame Wendungen zu vollziehen be-
ainnm ES wurde Einwandfrei festgestellt, daß die Eng«
länder bei mehreren südlich Kut stehenden indischen
Bataillonen jeden zehnten Mann Anrichten ließen. Die
indischen Soldaten weigern sich offen, gegen die^Grab
moscheen von Silmanva und Bagdad , wo mehrere indische
^mame die als heilig gelten, bestattet liegen und vor
allem gegen die Turbe des von den Indern besonders ver¬
ehrten Abd el Kader Gueilani in Bagdad «u marschieren.
Trotz dieser scharfen Maßnahmen verharren dte indischen
BataÄolie in ihrem Stoizismus . -
kleine Krtegspoft.

Berlin , 19. Nov. Laut einer in Windhuk getroffenen
deutsch-englischen Vereinbarung, nach der das ganze Arzt-
und Sanitätspersonal ausgetauscht wird, sind eine An¬
zahl von deutschen Sanitätsoffizieren und -Mannschaften nun¬
mehr in Deutschland eingetroffen.

Danzig , 19. Nov. Die türkischen Prinzen Abdul
Halim. Osman Fuad und Abdul Ralim . die ru Studien-
Foecken vier Wochen in Danzig weilten, setzten ihre Reise
über Königsberg nach dem östlichen Kriegsschau¬
platz fort.

Wien , lg Nov. Italienischen Ableugnungen gegenüber
wird amtlich festgestellt, daß aus Schloß Miramar zweimal
durch italienische Flieger Bombenangriffe versucht wurden.

Wien , 19. Nov. Bei einem neuen Luftangriff aus
Venedig wurden zahlreiche militärisch wichtige Punkte erfolg-
reich mit Bomben belegt. Die Luftfahrzeuge kehrten wohl-
behalten zurück. „ t

Haag , 19. Nov. Amtliche Berichte aus London be-
streitm die Gerückte über Kitckeners Mission in Indien.

Kitchener übernehme endgültig den Oberbefehl in Ägypten.
— Nun weiß man's endlich! . ... .. .

Qit<inno 19 Nov Nach Berichten aus verläßlich»

19 Nov Nach Anhörung militärischer Sachver-
• ttändMer soll der Ministerrat die Unmöglichkeit eener
! italienischen Truppensendung nach dem Balkan e-

kannt haben, da eine langwierige Vorbereitung von Wegen

“”1 Sämtliche Blatte Wen mit

Wtü »! unb Io “ m 800 Milli °»-a d- S Er»-b»>z d-, rw->t-»
Kriegsanleihe übersteigt.

Konstantinopel , 19. Nov. Auf dem Tlgns ist ein
englischer Monitor mit Besatzung versenkt worden.

«-etinie 19 Nov Der Rückzug der montenegri-

Schneestürme.

Luriick v,h,s an Fa
Lstellumder

ans gedud

Von freund und feind.
^Allerlei Draht - und Korrespondenz - Meldungen .)

Huch e!n Nachruf auf Churchill.
Berlin , 19. November.

Die deutsche Regierung ist höflich. Nachdem alle Zei¬
tungen unsrer Gegner dem scheidenden Herrn Churchill Nach
rufe gewidmet, läßt sie auch die Nordd. Allg. Ztg. rn einem
längeren Artikel des entschwundenen Staatsmannes gedenken.
D» Artike! trägt die Überschrift . Churchill- Falstaff' Das
ist nun nickt gerade höflich, aber treffend und durch-
lüteS b» Sä . Wenfo ber J * t. lk- b' - innn

Shakespeare hat die Engländer gekannt. Wahrend
Falstaff mit seinen Kriegstaten renommiert, mit dem. was
er noÄ tun werde, mit der Zahl der Feiflde, dre » ver-
nickteühabe. sitzt Prinz Heinz heimlich lachend dabei und
ioat ' Wartet nur. wenn er weitererzählt, werden es nochSV ®Ä “ .’ So bot bo# beutidie SJoltn.4 ebet
Leldenrede Churchills heimlich lachend aus die nächste ge-
wartet, mit gespannter Neugier, was die zerfahrene Lhantasw
dieses begabten Erzählers und unbegabten Politikers noch
Hervorbringen könnte. . .

Und dann folgt eine Aufzählung aller belustigenden
Großsprechereien Churchills, die jedem Ze'tungsleler bekann
sind, die man darum nicht zu wiederholen braucht. Der
Artikel schließt launig : Winston Churchill redet wie ein
n^ ntasiereicker Falstaff. Er gehört zu den Leuten, von denen
KL d« Große sagte: ^Wenn ich ein «and besondere
schwer strafen wollte, ließ ich es durch einen Literaten re-
gieren' Jetzt ist er Offizier. Man hätte ihn zum . Reuter -
obersten machen sollen. Wir sagen zum Schluffe mit dem
volksmund : Was nicht ist. kann noch werden.

Eines Belgiers Klage.
Berlin . 19. November.

Di« holländische Zettung . Lttnburger Koerier- druÄ.
bezeichnenderweise in französisch» Sprache. -inen Attikel ofc.
betitelt John Bull ' und unterzeichnet . Un Beige,
diesem wird mit bitteren Worten Klage seMrt - daß Englarck
nicht daran denkt. Belgien zu helfen. Wamm ? fragt d»
Verfass» und antwortet : Weil das Voll ausschließlich durch
Selbstsucht geleitet wird und im Besitze aller lNUtel̂ un,er
Land zu befreien. seinen Blick auf °nb» e Zwecke dchtA.
weil eS ferner die eigenen Jntereffen über die allgemeinen
stellt und. obwohl es dazu imstande wäre. ketneAnstrengungen
macht, di« Belgien befreien könnten. Die leitendemR^ nner
Englands, so fährt der Einsender fort, wagten mcht. die
Wehrpflicht einzuführen, well die Herren Engländer eS vor
zögen, ihre Haut den Kugeln nicht auszusetzen, und well fie
sich nicht für diejenigen opfern wollen, dte sich für , e ge
opfert hätten. Der Verfasser versichert: . Die Engländer
waren uns niemals sympathisch, das perside Ashion sp
seine Kräfte auf. um den letzten Schlag zu fuhren- Uns
Deutschen sagt der Versaffer nichts Neues ; vielleicht aber
seinen betörten Landsleuten.

Cnglifche ßetzereten in Südafrika.ö Berlin , 19. November.
Nack Mitteilungen der . Times ' soll . der Eisenbahn-

minister Burton der englisch.südafnkantschen Union behauptet
haben, in Damaraland seien ungeheure Vorräte deutscher
Munition aufgcfunden worden, die für 60 000  Man
reichten. Das sei ein Beweis dafür, dag die Deutschen die
Union angreifen und bestegen wolllen. Wenn die .
nicht, wie leicht anzunehmen ist. geflunkert hat. batte Burton
mll seinen unrichttgen Behauptungen nichts weit» gewoltt.
als das Burenelement durch Vorspiegelung deutsch» An
griffsabsichten auf das Gebiet der Union dem Wunsche d«
englischen Regierung zur Teilnahme Sudastllas an dem
Kampf gegen die ungebrochene Kraft Deutsch-Ostafnka g
fügig zu machen. Wie man zu der „Times -Mel 9
zuständiger Stelle erfährt, ist der deutschen Regienrng von

- Munitionsvorräten , wie ste nach der Burtonschen Erklärung
ln Deutsch-Südwest gefunden sein sollen, nichts bekannt. —
wieder nichts wie blanke Hetzarbeit.

Grobe Oüderlprücbe in Ĵ eutraUtätefragen.
Luzern , 19. November.

In erfrischender Weise sagt das Luzern» V°t» land'
d» Entente seine Meinung über die Verletzung der griechischen
Neutralität . Das Blatt schreibt: -Nachdem erst im neu
traten Lande Truppen „zum Schutze Serbiens WsgeschiM
worden sind, geht inan nun so weit, von Griechenland auch
Garantien für die Sicherheit dieser Truppen "» langen
Man scheint diesen Schritt für völlig sclbstverstandlich zu
halten, was seitens jener, die sich ein Jahr lang uber
deutschen Terrorismus gegenüber Belgien so )ehr entrüstet
haben, doch mehr als auffällig ist. In Belgien fan
einen bewaffneten Widerstand durchaus natürlich.
langt man außer einem Durchmarsch auch noch 1h
garantien von Griechenland. Von emer zu o« °bfoj- enden
Entschädigung, wie sie deutscherseits Belgien versprochen und
Luxemburg tatsächlich geleistet worden ist. ist nirgends die
Rede. Solche groben Widerspruchemuffeu doch Überall Auf
sehen erregen.' — Widersprüche stören natürlich England u
seine Bundesgenossenwenig, das hat nachgerade du letzteZ
zür Genüge erwiesen.

von den Dardanellen . |
Notterdam , 19. KoDembct.

Was nicht geht, geht nicht — dasscheint man mm
in England einzusehen- und. wlchttg« ijh
"imaeben Im Oberhau e fragte Lord Rtvbtesdale an. ch

es Eig sei daß Sir Charles Atunro. der Kommcm i^
an den Dardanellen, geraten habe, sich von dm DardanEq
mrückmziehen. Lord Landsdowne weigerte sich zwar. btieft

zu antworten. Man müsse auch diê andereri schwebend«
TVionoei in Rptrackit ziehen. Die Ratschlage Munros sä»»
nicht genügend gewesen, um einen Entscherd zu treffen, des.
nnlki lPi Kitck ener nach dem Mittelme» entsandt worden. - ,T

Unterlaüse ab» führte Bonar Law auf eine ähn!̂ pptsitzung
Le aus d Regiemng werde nicht, wenn -b, Fehlers ^  Uhr b.
langen worden sei. bis zum Ende daran festhallen. - ^ g ein gerr
e’in§9 ist klar Munro hat wirklich geraten. sich zuruckzuziih,^Mw _
Einstweilen sperrt man sich ein wenig, ab» schließlicĥ
man nicht am einmal begangenen Fehl» festhalten. bol
Dardanellenabenteuer ist zu Ende. L,."hiesigen

englischer Versuchs -Ballon . J
3 London , 19. November -;,| na

Die „Times" läßt sich aus Petersburg melden datz de, ^ ggen w
rumänische Ministerpräsident Carp erklatt
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Rumänien werde spätestens im Dezember an der Cch**
frühere

zeinbrucharb
Deutschlands in den Krieg e.ngreifen. Sobald diel 0 ir . ^ 6
binbung auf dem Balkan zustande gebracht sei würde DaG mit  (
land mit Anerbietungen an Rumänien herantreten ^ fl [h

Solche Nachrichten pflegt man lfl Frankreich als bM ^ glngeflai

ll'^ ie/es "Verfah?m ° AN den Busch klopfen' . Richtig» «zm Träger
in Rumänien eine Anhäufung von KfiO »erfeow,

nur. daß nck in Kriegsminister wurde ertnäfr Men Kau
»HWS Ste *it Me für die LandesoettMg«, L im 3
in tW efomnten̂ Metalle. Stoffe Heilmittel tz/erhielt
Boote für den Flußoerkehr. Eisenbahnmaterial. Ol „k ^ em Begl
aufzukaufen und aufzustapeln. _ « vor 36

»Hot. Der
Lokales und provinzielles.

Merkblatt für den 21 . und 22 . November. - Neuen, 11

Sonnenaufgang 7- PZ , Monbuntegong 7» Ml rtjg»
Wen vernicht

Sonnenuntergang 3" (357) || Mondaufgang
Vom Weltkrieg 1914.

21. 11. Vordringen der Deutschen bei Lodz. - !
Erfolge der Türken auf dem Vormarsch gegen Batum.

22. 11. Siegreiche Kämpfe der Österreicher gegen i«
Russen in Russisch-Polen . Die Russen verlieren 15M Q
fangene. — Türkische Vorttuppen schlagen die Englandül- ^ AasschuNi
Hemtare am Suezkanal. _ MfMe minde

21. November . 1694 Französischer^ SchriftstellttLMMtz ött hl21 November . 1694 ^ ranzo,i,cyer
geb — 1700 Sieg Karls XII. von Schweden über WHA sabjs. ’ . mriphrirh Rrfifeiermadiet geb. - » ailitarfafie eiig Karts Xit. von Vwwevcn
Narwa. - 1768 Theolog Friedrich Schlerermacher geb. - » Markasse er
Literarhistoriker Vilmar geb. - Ẑ Napoleon vettugtY °Mld »gange
aus die Kontinentalsperre.
^ 1840 Viktoria, Kaiserin
Johannes Scherr gest.

22. November . 1767 Sandwirt Andreas

1811 Dichter Heinrichv.j
Friedrich, geb. — 1888

- , „t5,, >ePreise füi
22. vcovemoer . hoi  auuo .. .. . 18ersi

,' u “„i s Pi.I 1r. fTNAwelntmnöft -j : w£ JitttttllMauthner geb. — « uo »iod '»""!“ — •- «—
gest. — 1907 Rechtslehrer Heinrich Dernburg gest.

n Reich sw ochcnhilfe «nd Hebamm engebuhr.
Presse wurde kürzlich ein vom Reichskanzler erteilter̂
üb» , die Bezahlung der Hebammendiensteaus der^
wochenhilfe. bekanntgegeben. Der Bescheid wies .
hin. daß der Betrag von 25 Mark d» Reichswocheni, l-
Beittag zu den sesamten Kostend» Entblnbung! ^
nicht allein für die Bezahlung der Hebamme oien
Diese Mitteilung hat zu Mißdeutungen und Angm^
den Hebammenstand geführt. Sehr viele Hebammen^
aber — namentlich während des Krieges i« .
ihre Existenz und müssen sich ttotz ihr» aufreibende
antwortungsvollen Berufsarbeit mit sehr bescheiden
nahmen begnügen. Den Fallen, m denen emzeinH ^
ungebührlichhohe Honorarforderungen gestellt
steht eine mindestens gleiche Zahl von Fallen st ^
den' N die Hebammen auf ihren lauer erworben^
ganz oder zu einem erheblichen Teile Verzug
Vor allem scheint nicht genügend bekannt zu sein.
Hebammen nach den in den einzelnen Bezirien
Gebührenordnungen in allen Fallen wenigstensa i
der Mindestgebühren gesetzlich, und zwar
diese mit Rücksicht auf besonders schwierige und t° s
Hilfeleistungen der Hebammen den Betrag derA «
Hilfe erreichen oder übersteigen sollte. Wenn au«
werden darf, daß die Hebammen, wie es erste,
schon jetzt oft geschieht, auch künftig auf ^
Zahlungsfähigkeit einzeln» WöchnerinneniE
werden, so darf ihnen dock aus der Forderung
gesetzlich zustehenden Mlndestgebuhren kein Vow
werden. Beim Zweifel über die Berechtigung der 8.
Gebühren wende man sich an den zuständigen
der Bitte um Auskunft. ^

□ Den Anbau von Ölfrüchte » hat das preu
wirtschaftsministeriumuns kürzlich empfohlen a ^
Notwendigkeit, auch unsere pflanzlichen Fette s
Für das nächste Wirtschaftsjahr wird anger ,
mehr wie bisher anzupstanzen. Es kommen.>
Betracht: 1. Sommerraps und Sommerru st .
gemeinen ist der erstere seines höheren Korne ir » .
gehaktes wegen mehr zu empfehlen, als DeJ l
Olrettich (Eaphanus), der sich zuzeiten bejstr̂ ^
Kulturpflanze ziemlich eingebürgert hatte, un« .
und Rübsen den Vorzug größerer Slcherheu «
Ansprüche bezüglich des Bodens hat- C
leichteren Böden und auf Moorboden
3. der Leindotter, eine Ölfrucht, die auch 7*'
gedeiht, verhältnismäßig 'sicher ist. im übrigen
mäßigen Erträge und geringeren Olgeya ^
breitet ist: 4. der Mohn, dessen « » fef
ratsverordnung auf 80 Mark füt 100 K> 8 er no
ist, so daß sein Anbau in Süddeutschland,
mein gebräuchlich ist. gewiß wird "Usgede1 jßa^
5.  die Sonnenblume. Sie wird im gcsmlm' ^ Aab
Deutschland kaum gebaut, dagegen meisaa> ^ W-
tm Gemisch mit Hackfrüchten in Gegenden. Agende
Kleinbetrieb vorherrscht. Manches sonst"ro ^ s
stück kann, wie es im verflossenen Jahr ' jst,
Preußischen Eisenbahn-Verwaltung ges« em
Anbau d» Sonnenblume nutzbar gemaw. ^
und Lein, beten vermehrter Anbau nid»
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Innung, sondern auch wegen der Vermehmng des Be-
5,es an Faserstoffen im höchsten Grad erwünscht ist. Be!
Aufstellung des Bestellungsplanes für das nächste Früh.
I Me der Anbau der Ölfrüchte, überall wo er am Platze

« "̂ gebührende Berücksichtigung finden.
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dieMi KnLksblirg, 20 . Nov . Wie bereits mitgeteilt wurde,
B der Verband der Freiwilligen Feuerwehren des Re-
Miqsbezirks Wiesbaden und des Kreises Wetzlar am
und 28. d. Mts hier seine Zentraloorstandssitzung
Am Vorabend (Samstag ) wird der engere Ausschuß

orechungen im Hotel Schmidt abhalten , während die
ähnlîMwtsitzung im gleichen Lokale am Sonntag vormittag
" . beginnend ) stattfindet . Nach den Beratungen

v ein gemeinsames Mittagessen im Hotel zur Krone
Teilnehmer vereinigen . Von weiteren Veranstaltungen
Nit Rücksicht auf die ernste Zeit Abstand genommen,
stoppuch, 19. Nov . In dem zum Landbestellbezirk
hiesigen Postagentur gehörigen Orte Kundert tritt
M eine Posthilfsstelle in Wirksamkeit , deren Ver-
jjg dem Telegruphenhilfstellen - Inhaber Winter
gen worden ist.

«jtnbiKft, 18. Nov . (Strafkammer .) Der 18jährige
, Äkinbrucharbeiter Alois B . von Rotzenhahn hat am

bie |tnb des 8. Sept . 1915 zu Rotzenhahn den Josef H.
eLwtich. v ^ einem Dolchmesser so erheblich verletzt, daß
, - in dje Klmik in Gießen ausgenommen werden mußte.

Angeklagte erhält fünf Monate Gefängnis und
Richtig"« iegen Tragens einer Waffe 10 Mark Geldstrafe,
n Kitrzz. Heckorll, 19. Nov . Vor 36 Jahren wurde einem
>e emch Wn Kaufmann von einem unbekannten Diebe ein
tfeibip, zchsips im Werte von 30 Pfennigen gestohlen, Dieser
MaschiN̂ erhielt er nun einen Fünfmarkschein zugesandt.
^ ^ z«dem Begleitschreiben bat der Absender, das' Geld für

lei vor 36 Jahren gestohlenen Schlips annehmen zu
Mn. Der Bestohlene überwies das Geld dem Roten

'* foltj.
c#- Astze», 19. Nov . In dem im unteren Teil des hie-
P2(8 *11 tzm Schlosses untergebrachten Amtsgericht wurden bei
318 i3 iS)S. (tn gestern ausgebrochenen großen Schadenfeuer viele
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0 Ermäßigung der Lederpreise. Auf eine Eingabe
Ausschusses für Konsumenteninteressen, die im Hinblick
die minderbemittelte Bevölkerung eine kräftige Herab-

äng der hohen Lederrichtpreise und die Aufhebung der
chlfahrtsabgabel̂der Lederfabrikanten an die Reichs-

arkässe erbat, ist vom Reichsamt des Innern der Be-
»ergangen, daß die notwendigen Maßregeln eingeleitet
die in der Richtung der in dem Schreiben oorge-

, —»ten Wünsche liegen. Danach darf man erwarten , Hiß
[| ie Preise für Leder in absehbarer Zeit so gestellt werden,
' ' die Versorgung mit Schuhzeug und seine Jnstand-

Mg zu billigeren Preisen möglich sein wird.
SD'Annunzios schwache Zierden. Gabrieled'Annunzio,

^Italien mit so viel Leidenschaft zuin Kriege aufrief,
’Sin Turin eingetroffen. Er erhielt infolge einer Nerven-^">nkMg zürn zweitenmal einen zweimonatigen Urlaub

O Förderung des Kleingartenwesens . Nachdem die Be¬
strebungen zur Förderung des Kleingartenwesens unter dem
Gesichtspunkte der Kriegs- und Friedensfürsvrge . bereits
gute Erfolge erzielt haben, erscheint es geboten, diese Er¬
folge auch für die Zukunst zu sichern und weiter auszu¬
bauen. Um hierzu Anregung zu schaffen, hat der Deutsche
Verein für Wohnungsreform in Frankfurt a. M ., Hoch¬
straße 23, eine Flugschrift „Vom Erfolg und vom weiteren
Ausbau der Kleingartenbestrebungen" herausgegeben, die
von dem genannten Verein zum Preise von 5 Mg . für das
Stück ausschließlich Porto bezogen werden kann.

D Der vergeßliche Adjutant des Zaren . General¬
major Djunkowski . Adjutant des Zaren , vergaß nach einer
Fahrt im Automobil eine Ledermappe mit außerordentlich
wichtigen Schriftstücken. Diese sind seitdem verschwunden,
was in der Umgebung des Zaren und im Kriegsministerium
größte Aufregung verursacht. Die Polizei fahndet eifrig
nach der Automobildroschke, aber bisher ergebnislos,
Djunkowski ist seiner Stellung enthoben worden.
von der Front . — Man kann es verstehen, daß dem Dichter
ur Helden der „Spaziergang nach Wien" auf die Nerven
ge.allen ist, um so mehr, da seit einiger Zeit seine fran¬
zösischen Freunde sehr kritisch über ihn urteilen . Ihre
Begeisterung für den „Sänger der Unerlösten" hat sich so
abgekühlt, daß sie — nicht einmal seine Schulden mehr be¬
zahlen wollen.

© Stillegung von Kohlengruben in Südwales . Das
Einigungsamt des Kohlenreviers Südwales beschloß eine
5°/»ige Herabsetzung der Arbeiterlöhne. Der Rückgang des
Außenhandels verursachte, daß anfangs der Woche ein
Dutzend Gruben stillstanden und 10000 Arbeiter feierten.
Arbeiter und Arbeitgeber verurteilten gleichmäßig die Be¬
schränkung der Kohlenausfuhr durch die Regierung ; ameri¬
kanische Kohle erobere die englischen Absatzmärkte.
Lunte Cages -Cbromh.

Graz , 19. Nov. Der MilchgroßhändlerHeinrich Neddel-
rneyer wurde wegen Lieferung verwässerter Milch an
MUitärhospitäler zu sechs Jahren schweren Kerkers verurteilt.

Bern , 19. Nov. In der Nacht brach im Militär¬
depot von Alessandria ein Brand  aus . Trotz der sofort
eingeleiteten Löscharbeiten übersteigt der Schaden eine halbe
Million Lire: große Bestände von Wollunterkleidung für
Soldaten sind verloren.

Bologna , 19. Nov. „Resto del carkino" meldet die
aufsehenerregende Verhaftung zweier mit Militärliese¬
rungen  betrauter Leute, diesmal handelt es sich um Mehl¬
fälschungen.

Lunte Leitung.
Eine seltsame Gesandtenresidenz . Unter den vielen

Aufenthaltsorten der Gesandten in Serbien befindet sich
auch Mitrowitza. Diese kleine 4000 Seelen (1300 christliche,
2400 mohammedanische Serben , 200 Albanesen und Zi¬
geuner) zählende Stadt hatte zur Türkenzeit nur den Gast¬
hof „Han van Jovo " als Absteigequartier, und dieser war
zwar rein, aber doch nur eine Herberge, in der es wenig
zu essen gab. Wo da die Gesandten wohnen, erscheint
rätselhaft . Malerisch in einer von Bergen umschlossenen
Mulde liegend, ist die Stadt im Osten von der anmutig
-bewaldeten Sokolska Planina („Falkengebirge") . bzw. der
Tsrnuscha („Schwarzviper ") begrenzt, im Nordwesten von
einem voramidenkörmiaen Hüael. der eine Sckloßruine

trägt: Swetschan, ln der serbischen Geschichte berühmt und
vormals Residenz serbischer Könige. Der Name „Mitro¬
witza" bedeutet„Demeterstadt". Jedenfalls werden die
fremden Gesandten große Augen gemacht baden, als sie
ihrer neuen Residenzstadt ansichtig wurden

Ern Flcischvcrbot Neros . Angesichts der jetzt zur
Einführung gelangten „vereinfachten Speisekarte " wird es
interessieren, daß vor etwa 1900 Jahren unter den
römischen Kaisern eine ähnliche Einrichtung bereits vor¬
handen war . Wie der römische Geschichtsschreiber Sueton
berichtet, führte Kaiser Nero am Beginn seiner Regierung
die Bestimmung ein: „. . . um dem Aufwands Schranken
zu setzen, die Volksspeisung auf Speiseportionen anstatt
vollständige Mahlzeiten zu beschränken . . ., er erließ ein
Verbot, in Schenken Gekochtes, mit Ausnahme von Kohl
und Hülsenfrüchten, zu verkaufen, während früher alle
möglichen Gerichte daselhst feilgehalten werden durfteu."
M10 Jahre sind seitdem verflossen, und wir kehren zum
Beispiel der alten Römer zurück!

Sprengstoffe aus Koks . Die Pariser Zeitung „Le
Journal " meldet, daß man aus Koks in den Gasfabriken
Sprengstoffe Herstellen werde. Ende dieses Monats würden
in Paris , Lyon, Marseille und Bordeaux auf diese Weise
täglich 55 000 Kilogramm Sprengstoff hergestellt werden.
Paris allein werde demnächst täglich 20 Tonnen Spreng¬
stoff liefern.

Russische Gefangene als Feldarbeiter . Die russi-
schen Gefangenen bewährten sich, wie von unterrichteter
Seite geschrieben wird , im allgemeinen als Feldarbeitcr
n clt schlecht. Wer oft große Mengen dieser Braunkittel
gesehen und genauer hingesehcn hat . wird scharf unter¬
scheiden und sich vor törichten Verallgemeinerungen hüten.
Es ist weder lauter asiati 'ches Gesindel, noch sind es aus¬
nahmslos baumstarke seelengute Hü ien, deren bloßes Er¬
scheinen etwa genügte, uns von der kommenden Allmacht
des Panslavismus zu überzeugen. Neben kleinen häßlichen
Mongolen und minie cwertigen Miscktipen begegnen ins
reinrussische Gestalten von vorzi glichen Eigenschaf¬
ten : große, gesunde, blonde Männer , wie stämmige
Landsknechte, geistig vielleicht etwas langsam und
starr, aber keineswegs blöde; bei aller Ungeschliffenheit
doch nicht wüst und plump, sondern von einem ruhigen
bäuerischen Anstand. Einstweilen haben wir die Russen
als nicht zu unterschätzende Soldaten kennen gelernt, tapfer,
zäh, ausdauernd , genügsam. Welche Talente und wieviel
selbständigen Unternehmungsgeist die Zukunft in ihnen
entwickeln wird , läßt sich heute noch nicht Voraussagen.
Auch sie find überzeugt, daß das russische Reich das größte
und mächtigste der Erde bleibt. Die Deutschen können
wohl eindringen bis tief nach Rußland , aber sie finden den
Weg nicht wieder hinaus.

Aus den Witzblättern . Jnteressen -Politik. „Justav,
ick frage dir, wat hat denn nu so'n Weltbrand for 'n Stutzen,
wenn der Kümmel doch nich billiger wird ?" — Das englische
Seeungeheuer. „Goddam ! Da will ich nun die deutsche
Flotte vernichten, und das Aas läßt mich nicht in die Nord¬
see hinein." Deputation.  Nach der Einführung der
fleischlosen Tage erschien eine Abordnung des Münchener
StaMMgast-Verbandes im Ministerium: „Bloß a Kleinigkeit.
Exlenz: Wir möcht'n .hitt'M, daß Sie von jetzt ab dö Kalbs-
hax'n als Mehlipeis' erklär'» loss'n." (Jugend,)

Für die Schriftieitung und Anzeigen verantwortlich:
tbeosoe KlrAbtfeel in Hachenbura.

An.die Zahlung der rückständigen Staats - und
ndesteuern für das dritte Quartal wird hier-
ennnert.
henburg , den 19. November 1915.

Die Stadtkaffe.

Günstige Kaufgelegenheit in
Damen- und Berren-Konfefefion,

in.

lolien Gewinn
größte Zeitersparnis bringt der Besitz eines
Sturmvogelrabe - . Hervorragende Qualität,
sanfter Lauf, wunderbare Arbeit, niedriger

HM Preis. Versenkbare Nähmaschine« in allen
Systemen, Pneumatiks , Taschenlampen,

MM alle Zubehörteile in großer Auswahl. Ka-
talog gratis. Zu erfragen bei den einschlägigen
Handlungen. ■ »

Iche Handelsgesellschaft Sturmvogel
^ebr. Grüttner, Berlin-Halensee 182.

^chelhonig
. chhustensaft
^ie sämtliche
"tenbonbon
. «mpstehlt
1 Drogerie
| Erfand ins Feld:

, i^ ckung a 10 Pfg.

®®u«9STormulare
und jeder

7®8ltefett ichnellsteus
..Lrräftier vom
1» fiachenbira

Trotz der Warenknappheit und der andauernd steigenden
—. _ , . . . yus Stoffen deutschen Geschmacks,DainBn-PalElOlS Vaganfasson, offen und geschlossen

zu tragen Mk.
„ — , . . „ loseu. anliegende Fas-Damen-Palelits, sefeoarz MUMÄgDO
Danen-SaAen-XIaiiar SS'“,Ä "rSÄ M.aJn

englischer Art, moderne Formen , nach Matz, Mk. t3l IU

mäddicn-mäntelxL'LZ'.»»« 3.505.25»»12

V : r:‘f tommen mchsHende Posten sehr billig zum Berlaus.
rt * imprägniert , prima Loden, 4» m

Mk. *0 bis H

Dam-SaiMs, jetzt Mk. 0.505 dir 20

W «Mt ! - WU
Trotz des Mangels a» Roh.

Materialien liefern wir noch
weiße Schmierseife zu 36 M.

pro Zentner
gelbe Schmierseife zu 48 M.

pro Zentner
Versand gegen Nachnahme oder

vorh. Kaffe.
Hargmaiui,Kie!,fiobenftaufeirriiM37.

Pelze, Ciicber,Kaputten,fiandftbube
in großer Auswahl.

modcil-Trauirbüte ,,n*8"“?*•* 5°T,!Ä «,.5
Wert zum Teil das Dreifache.

Hüte und Mützen ""
enorm billig.

Knaben

Rheumatis¬
mus , Ischias , Gicht können
Sie selbst bekämpfen . Ich will
nichts verkaufen . Für Aus¬
kunft Freimarke beifügen.
Brandt , Kriegschulbeamtera. D.
Halle a. S . 378 , Jakobstr . 44.

Herrin-Hitzige IKjÄtT ”' 12».-50
Harran-Ulltar 15»®05
Harren-Ileiarziaier «»tTV 10 »42

Raaaa ri)ala >ia . >l tzute Qualitäten, grün undragar[PeleiiBen] »>»»«»>s«-»«»e.sob»zz
R. . . . »Ute Qualitäten, grün und
IrlvES Fßiennen schwarzu. moderne Farben « H
^ 7 , ■ ’ für Knaben Mk. « .SV bis ll

Kitaben-Palßtots gaffpns Mk.5bis 20
Sport -Anzüge , Lodenjoppen
Grötzte Auswahl ! Billige Preise!

hahn- mi  Kinder>Rnzü§e .
in den feinsten Ausführungen Mk. S .SU »I.Sö S. /ö 8 .50

Riesige Auswahl in Hosen aller Art.

Walferdidite Kriegs-OaAen und Holen
unentbehrlicher Schutz für Nässe und Kälte Stück 9 Mark.

Hader- and lüidiel-Eainaldien ,
zu billigen alten Preisen Mk. 0.58 t .2« 2 .90 bis 0

OllAläckfi dauerhaft mit breitem Tragriemen, ■ ae k
niiUiiflUiV} Stück Mk. bis 4

Berliner Kaufhaus, 3M, p. FroWicfi, Bachenburg.

Rofooao’s Spiehoarai -Hlong
Dienstag; eröffnet!



Durch Ablauf der Wahlperiode (§ 20 der Städteord
nuna ) scheiden mit Ende dieses Jahres folgende Herren
aus der Stadtverordneten -Verfammlung aus:

a ) Kaufmann Otto Schultz  und Metzgermelster
Heinrich Groß,  gewählt in der ersten Äbteüung,

d ) Metzgermeister Carl Krämer,  gewählt m der
zweiten Abteilung.

c ) Kanzleigehilfe Franz Brenner,  gewählt m der
dritten Abteilung.

Ferner ist für den zum Magrstratsmrtgllede gewählten
Sattlermeister JohannGräf.  dessen Wahlperiode 1919
abläuft , gewählt in der dritten Abteilung , eine Ersatzwahl

00  Es haben hiernach zu wählen : die dritte Abteilung
zwei , die zweite Abteilung einen und die erste Abteilnng
zwei Stadtverordnete . . _ . *

Termin zu dieser Wahl wird auf Dienstag , den
30 . November d. Js . anberaumt und zwar für die
dritte Abteilnng von 10 bis 12 Uhr vormittags , für die
zweite Abteilung von 2 ' / , bis 3 1/ , Uhr nachmittags und
für die erste Abteilung von 3 1/ , bis 4 ‘/2 Uhr nachmittags.

Wahllokal ist der Stadtverordneten -Sitzungssaal.
Hachenburg , den 13 . November 1915.

Der Magistrat:
Steinhaus.

Schnellldhrift-Kurfus
Stenographie -System Stolze -Schrey

tagt von nun ab

jeden Dienstag abend 87 2 Uhr im Gasthof von Ariedr.
Linn in Hachenburg. — Kursusdauer 3 Monate.

Kursuspreis Mark 16 .—
Teilzahlungen gestattet . | | Anzahlung erforderlich.

Bücher und Heste werden geliefert.

Bfirofertlae H « rdiia « ng flard » erkadrenen Tacftl «br «r.
Anmeldungen können nur noch bis Dienstag , den

23 . November 1915 , berücksichtigt werden.
Der Kursusleiter.

NB . Junge Leute , Damen und Herren , die die Buch¬
führung  erlernen wollen , mögen sich melden ._

KautlcbuR*und MetaMempel
ln allen Ausführungen liefert in kürzester Frist zu den
billigsten Preisen die

SelchäMftelle der ..krräbler vsm AellerwM
Hachenburg , Wilhelmstraße.

Wegen Dorgerückter Sailon verkaufen oir
\MMz  Danen - and Kindir-Hite

zu bedeutend lierabgefetzten Preisen.

Gefchir. Chrittian, fflodes
Bachenburg, am 5ieinu)eg.

HÜSt
welches etwas vom Kochen
versteht , gegen hohen Lohn
zu Weihnachten gesucht

Siegfried Seligmann
Putzgeschäft

Dierdorf , Bez. Koblenz.

Schöne
3- 4 Zinmn-Di

mit allem Zubehör an
ruhige Familie für gleiS
später zu vermiet«

Wilh . Schum
Hachenburg.

Zum Katharinenmarkt
eingetroffen r

Ein Eifenbahn-liJaggon Steingut SK
zu ganz besonders billigen Preisen,

Für den Winterbedarl : . _
WoIIraaren, normalmälche, Bandlchuhs, Strümpf
llmldilagtücfier, Sweaters , gestrickte Mützen et!

in größter Auswahl zu bekannt billigen streiken.

Durch frühzeitige große Einkäufe sind wir in der Lage , in

Baumwollwaren und Kleiderstoff]
ganz besonders billige Angebote zu machen.

Hemdenbiber , Bettbiber , Jackenbiber , Kleiderbiber
Schürzen - und Kleider -Siamosen etc.

Bett ücher und Bettdecken etc.
Damen -Konfekfioi ) Herren -Konfekfion

Pelze , Kinder -Garnituren
finden Sie bei uns ln größter Answahl zu billigsten Preisen.

Tn unlerer Eebcnittiittel-Rbteiluna
während des Katharmenmarktes

1 großer PostenZwiebel
schöne haltbare Ware

Pfund nur
so lange Vorrat!

V/arenstaus
Pfg.

Rosenau SackeiW
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